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Edreiiallle Verpflichtung
Jn der nächtlichen Feierstunde des Deutfchtunis im

Auslande auf dein Schlofzplatz in Breslau hat Reichs-ininifter Dr. G o e b b e l s das Deutsche Turn- uiid Sport-
fest Breslau 1938 das F est d e r E rfü l l u i1g genannt.
Nicht, daß nunmehr die Lebensfrageii des deutschen Volkes
und der deutschen Politik ein für allemal gelöst find· Was
aber erreicht ist, das ist, daß das deutsche Volk jetzt die Forin
erhalten hat, die seinem Wesen entspricht und die es ihm
ermöglichen wird, sein Leben in Freiheit zn gestalten.Eine neue Gesinnung ist entstanden und hat aus einem
geknechteten Volk eine Großmacht geiiiacht, deren Wort in
Europa wieder etwas zic bedeuten hat. Unter Ueberwiw
duiig der Foriualdemokratie ist Deutfchland zu einer echten
Demokratie geworden, ausgezeichnet durch tiefste Ver-bundenheit zwischen Flihrung und Volk.

Die Llnsläiidey die in Breslau Zeugen der im l di-
g n n g e n waren, die die Abordiiungen der dentfchen Gaue
und die Gruppen der Auslandsdeutfclicii dem Führer dar-
gebracht haben, die zugeschaut haben, wie deutsche Männerund Frauen und die deutsche Jugend aus allen Weltteileii
dem Führer die Hände entgegengestrcckt hat, die werdenhoffentlich d i e f e s Bild7ficli für immer eingeprägt haben.
Denn wem diese innige Geineinfchaft zwischen Führer und
Volk unbekannt bleibt, dem bleibt auch das Verständnis
des neuen Deutschlands versagt.

,,Wo Bdlksfeste gefeiert werden sollen«, schrieb Turn-äaater Salm vor 100 Jahren, »niufz schon vorher ein Volkein«.
den. ADurch Adolf Hitler sind wir zu diesem Volk gewor-ls in der gleichen Feierstunde, in der Dr. Goebbels
sprach, der Fiihrer der Sudeteiideutfchen, der Turnlehrervon Llsch, Koura d H enle i n, als Fürfprecher der
Deutschen in der Welt fein Bekenntnis zuin deutschen
Volkstum ablegte, da hat er nicht nur die Herzen feiner
unmittelbaren Ziihörer gepackt, sondern ebenso die Herzen
derer, die nur durch den Nundfniik Zeuge dieser Weihe-
stuiide waren. ,,Beffer als Worte es können«, so rief Kon-
rad Henleiii aus, ,,betveift dieses großartige Treffen deut-
scher Menschen aus aller Welt, das; es wieder ein einiges,
ein großes und stolzes deiitfcl!es Volk gibt, durchdrungen
von einer Weltanfchauiing und erfüllt von einem starken
»Glauben.«

Jn u itse reii Tagen erst hat der Prozeß der deitt-
schen Volkswerdtciig seine Krönung gefunden, iii unseren
Tagen erst hat das Bewußtsein der höllischen Einheit iiber
alle Schranken hinweg gesiegt, in unseren Tagen erst haben
sich« die Menschen deutschen Blutes, gleichgültig welchen
Standes und welcher Konfesfioii sie sind, gleichgültig auch,ob sie innerhalb der Reichsgreiizen wohnen oder in frem-
den Staaten ihren Werkplatz haben, zu ein em Gefetzbekannt, dem Gesetz ihres Blutes. t � -

Das Deutsche Turn- und Sportfeft Breslau 1938 istaber auch noch in anderer . « icht ein Fest der Erfüllung.
Was der Turnvater Jahn so heiß ersehnt hat: das V o lt
in Leib esü bit ngeit, � heute ist es Wirklichkeit ge-
worden. Der Sport ist in Deutschland nicht mehr eine
Angelegenheit weniger Spitzeuköuiiey sondern eine Sacheder Nation. Niehr als 25 000 Wettkanipffieger
erhielten in Brcslau den Eichenkraiiz im Beisein des Füh-
rers. Keine Zeitung hat die Namen dieser Sieger enannt,
und keiner dieser Sieger hat den Ehrgeiz gehabt, aß nunfein Name herausgestellt werden solle. Sie alle haben nur
deii Willen gehabt, sich anszilzeichiieikiiii der Manuschaftt

. Heute so, wie sie es gestern getan haben nnd morgen wie-
der» tun werden.

Wie bei den Frauen bei ihren sportlichen Vorführun-gen in Breslati Anmut, Grazie und rhvthniische Be-
schtvingtheit die Siegle führten, so bei den Männern Ge-
wandtheiy Ausdaner und Kraft. Damit wurde erneut
dargetain daß die deutsche Volksgenieinschast nicht nivelliesrend wirkt, dasz sie nicht alles über einen Stamm schert,
fonderii iiu Gegenteil Rücksicht auf natürliche Eigeiiartennimmt und darauf abgestellt it, diese zu verftärkeir. Die
iiationalsozialistifclie Weltans faunng kämpft eben nichtgegen die Natur an, sondern sie will den natürlichen Men-
schen stark und froh inachen. Wie sehr itns das bereits ge-ungen ist, zeigen die fportlicheii Leistungen in Breslau.« .So « - Turn-

und ge-
« mus als die ·ord
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paralition um Ilalliamagcn beginnt
Jahresproduktion: 1,5 Millionen Volliginagca � Woclicnratc 5 Mit.

«Aus silnlcifz des 75jährigcii Bestehens des Leverkusesiier Werkes der JG.-Farbcii fand aiif dein Gelände der
Fabrik in Leverkufcii ciii Betriebsappell statt, der seine be-
sondere Bedeutung dadurch erhielt, daß Reichsorgaiiifaitionslcitcr Di·. Leu über die Probleme des deutschen
Ltiiltswageiis sprach und deii Beginn der großen Spar-
aktioii verkündete, die es jcdciu Deiitfchcii ohne Unterschied
des Standes und Besitzes ermöglichen wird, diescii Wagen
zu erwerben.
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Dr. Zell! Wir unwirtlichen, 11105 mir streitigen
Von ftürmisckieiii Beifall begrüßt nahm dann Reichsorgaiibsationsleiter Dr. Leh das Wort. Er betonte, daß es für ihnein eigenartiges und zugleich stolzes Gefühl sei, an diefcuiAvpell teilzunehmen. ers-s� - "
»Wir biationalfozialifteiich sprach Dr. Leu aus, ,,fiiid keinePhantaftem wir sind Jdealifteiy die sich init aller Kraft undEnergie, iiiit allein Fanatisiiiiis für das Werk ciiifelzcit unddabei iiiit beiden Füßen auf der Erde bleiben. Wir vcrtvirtslichcn, was wir predigt-til«
In großeii Ziigeii legte Dr. Leh dann dar, »Wie die Pro-grammpunkte, die er in den Kainpsjahren init allen Witt-

streitscii des Führers vertrat, der Verwirtlichiiiig entgegen-gehen. ,,Damaks so fuhr er fort, ,,sagte ich hier: Sozialis-inus ist Gemeinschaft. Unterschieds-los iniiffeit alle Schaffendenbi Leiter des Werks zu-voin Arbeiter und Angestellten �s zuiiifainiiienhaltem wenn das Werk gedeihen soll. Diese Gemein-schaft, die aus dein Herzen kommt, haben wir gebaut �nicht nur in diesem Werk, sondern in gaiiz Deutfchlaiid.« Nebel
der Schaffuiig voii bjiehrtverh neben einer Steigerungder Le ftuiig, die der Gesamtheit wieder zugute kommt,sei schon dainals der Gedanke von ,,Kraft durch F re nd e«gepredigt worden.

Deutschland hat wieder lachen gelernt
Dr. Leh zog in diefein Zicfaninieiiliaiig eine stolze Bilanzder Leistungen di ser einzig dateheiideii Organisation iuid be-zürintfchcit Beifall seiner Zuhören ,,Jii Maßfau hat das Volk das Lachen verlernt, der Bolfchewisinitsiiiuimt den Nienclieii die Freude. Jn Deutschland hat dasVolk wieder lachei gelernt, und die Freude ist der Jiupiils un-serer Kraft«

Voll-wagen liir jedermann
Dr. Leh wandte sich dann der Frage des Voltswagcns zit,.die« 1a unter den Leistungen der Organisation »Kraft durchFreude« eine besondere Rolle spielt. Er wandte fiel! einleiteiidgegen die Behauptung, daß das Llitto einen Luxus darftelte,der nur für beftimuite Schichten des Volkes bestimmt sei. Ererinnerte daran, daß sa so viele Dinge des täglichen Lebensfriiher einen Luxusbedeiitetem und betonte: »Wir wollen janicht die Menfcheii zu Proleteii herabzlehein wir wollen daß esiii Deutschland nichts mehr gibt, an dem der deutsche Arbeiternicht seinen Zliileil haben kann! tStürniifcber Beifall! So

eingeriickt Drei Elemente des Bekenntnisseszu d e n L e i b e s ü b u n g e n hat der Neichsfportfiihrer
v.«Tfc·haiiiiiier nnd Osten in feiner Anfprache bei der Schluf3-
feier auf der Friefeitwiese in Breslaic iinterfcl leben: Das»
deutsche Wissen um »den Leib als die Quelle er Gesund-z
heil, Kraft-und Lebensfreude: die Hingabe an das Voll
als» den Träger des heiligen
sterbIichkeitZ die Verpflichtung auf den Nationalsozialisss
· nende Formel und baiieiide Kraft der«-
detitfchen Geschichte. Und diese drei Elemente: Stärkung;
des·Leibes, Dienst für das Voll, Bewährung im national-«
sozialiftischen Geist sollen auch für dieZuknnft beftimmend«"fein sur unser Handeln im Aktion. -

Bliiterbes der deutschen uns:

wird es schon in einein Jahrzehnt auch reinen schaffenden roten«schen in Deutschland mehr geben, der nicht seinen Volkswageiihat oder ihn zum niindefteii haben kann, wenn er es will«
Unter lebhafteiii Beifall begrüßte Dr. Leu den geiiialcii

Kouftruktetir des ·Volksivagscns, der ebenfalls an diefeiii Appelttcclnaliiir. Er tcilte init, daß die erste Serie dieses Volks«Wagens, dieses technischen Wicnders vorausficlitlicli bereits Endeiiachfteii Jahres die Fabel verlassen . Nach ihrer Fer-tigftettu «r·de die Volkswagenfabrik nicht nur die größte�u die grüßte Fabrik der Welt ibershaupt sen. Tsiihreiid FsordWagen in Jahr habe, wurde dce Bolkswagclifabrik sasrlichP/a Niiliioiicic Wagen herst _ &#39; cruei
lveräe gleichzeitig auch in sozialer. Hinsicht eine Qliicftersabrikcda eilen. 

Oinmpia der �lirbeit
Stein gebaut nnd in Eiseii gegossen wurden hier alt
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�indie Tierlaute-it» der Bernfserzichiing nnd des Siedliiiigswefenskder Vollsgefiiiidlieits sind der Schönheit der Arbeit vcritiirklltlit,-
Iunllteis deren Zeichen einiiial die ganze deutsche Wirtschaft steheto . .

ier in die Tat iuugefetzl Niustergülttkxe Lehr-
werkftätteii werden »der deutschen Wirtschaft eine Auslese derTuchtigfteii sitt« Ber"iigui·i»g stellen, auf völlig neuen· We en wirddie Volksge undheii fordert werden und in architc tonischerSchönheit und innntergiiltiger Lliclagksivird die Volkswageiisifta allerslebeii u einer Siedliing gestaltet werden, in-der,der Geist von Kraft und Freude« zu Haus sein wird«
Vblkskbllgcllz 005 likeigelllle Wer! des Fliilccti

ksiwageil ist das itrei des Führegd? 
S.»Der _ · �geufte WerkSchon in der irancpfzeit hat sich der Führer mit diedanken befchäfiigt lind nach der TNachtiibern meFührer jedes Jahr bei der Eröffuung der Automobilaluii den Bau l es Volkswageiis als ein meinte! un eres natitalsgozialiftischen Wollens hingestellt. Aber iiiit Ge anlen undWorten hat es der Führer auch hierbei nicht genug sein lassen.Jm ersten Jahre derMacht erteilte der Führer bereits konkreteAufträge, begtitachtete vorgelegte Konstruktionen, gab selbst An«reguugen, besorgte die finanziellen imittel, mit einein Wort,der Führer lebte und arbeitete tcitig uiit in dieseni, seinem

Lieblingsgedanken. 
Und iiuii ist der Volkswageii wirklich da. Der geniale
Konftrukteilr und Erfinder Dr. Porfche hat das technischeilsuiider vollbracht, nnd der Finger hat alsdann die deutscheArbcitsfront iiiit der gefaiiitcii tirclsfiihriciig � Produktion,Vertrieb, Versicherung, Garagen usw. �- beaiiftra dadu ·
nun das Fsreislvunder erreicht, daß ein richtiges Autoiiiobilftir 990 R J2. dein Volke gegeben iuerdcii kann.

Den Grundstein zu der größteii Fabrik der Welt hat derFührer selbst gelegt. Jn diesen! Jahre noch wird der ersteBauabschitith für 450000 Jahresproduktion berechnet, unterach sein. Bereits· Ende des icaclifteit Jahres wird iiiit derlaufenden Produktion begonnen. Der Fuhrer gab deiii Volls-tragen den Namen: Kraft durch Freudes
Platz liir eine Familie mit llinl Kindern

Der Vollswagcn ist init einer Dauergefihiuiiidigkeit voii
100 Klloiiietcrn pro Stunde aulobahiifest und vcrbrauch hsibiter Benziii für diese Strecke. Der Motor ist luftgckiiil ind�I er Vokkswagen hat, das dürfte feine schönste Eigenschaisi sein,für eine ganze Familie init vier bis fünf Kindern Platz. Dei:Bolkswa en steigt sehr ut. Olne Untcrbrcchiing tviir derGroßglo iicr init einer Falsrtge chwiiidigkclt von 36 Kilometerspielend genommen. Der Vollswageii wird seit IV« Jahren in.30 Exeniplaren erprobt. Allc 30 Wagen haben inchr als 100 000Kilometer ohne nennenswerte {Reparaturen bnrcbgebalten.

So ist init iiatioiialfoztaliftifcher Entfchlnßkraft nndGründliclikeit und iiu gewohnten uatioiialfozialiftifclfeii Tempoeiii Werk in Aiigriff genommen, das zu den großteii Sozial-werten aller Zeiten iind Länder gehören wird.
Ab l. August be innt die große Sparaktioii für den Volks-wagen �straft durch renbc�. Hicklllil verkünde ich folgeiidc Be«7ingtiiiigcii, iiiitcr denen sich der Schaffende ciii Automobil kau-cu nun: �
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l. Jeder Deutsche ohne Unterschied der Rlaffen, des Stan-des iiiiv dcs Besitzes kann Slawen des Volkswageiis werden.
. 2. Die iiicdtigfte Sparratc einfchl. Versicherung beträgt proWoche fünf RM. Die rege « ge« -«nhal ng d er par-tgtc garantiert iiacli einer iiocli icstziilcticndeii Zeit den Erwerb

mslauer gotadtli latt
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Produktion festgesetzt.

3. Die Annieldiiiig ziir Sparaktioii des Volkswageiis ge-schielt bei allen Dieiiststelleii der Deutschen  Arbeitsfroiit i!iidstraft durch Freudes bei dessen weitere Einzelheiten  zu er-fahren sind. Die Betriebe können Saiiii!!eibestelliingeii auf«
Niöge damit eiii Werk starie!i, dessen Ausniaße wir heuteerst ahnen, von dem wir aber wissen, aß es das de! che Volkin seiner Entwiclliiiig einen weiteren gewaltigen Sihritt nachvorne bringt.
Jeden! fclaffe!idcii Deutschen feinen Volkswagein das sei·nnfer Ziel. ir wollen !iiid werden es erreichen. Helft alteniit, das sei unser Dank an den Führen«
Aiifchliefzeiid !iah!!! Dr. Leh die Griiiidsteii!legii!!g desKanteradschaftslzaiises vor.

siiziaiigmiis der Tat
Getragen von dem Willen, die deutsche L e i st n n g an

steigern, ist der Nationalsozialisiiius unaufhörlich be-
inüht, dem Volk auch ein Mehr a n Fre u d e zii geben.
Und vor allein will der Naiioualsozialisiiiiis wie Dr. Leu
m feiner Rede in Leverkusen ansgefüzrt hat, das; es im
Dritten Reich nichts gibt, an dem nicht der Arbeiter seinen
Lliiteil hat. Jn diesem Sinne bedeutet die Schafs!iiig des
Volksivagens »Kraft diirch Frei!de«, die Verwirklichung
der- Lieblii!gsidee des Führers, einen großen Schrittv 0 r iv ä r t s.

Ohne Uiiterschied der Klasse, des Standes iind des
zBesitzes kann «eder, der es nur will, den Volkswageii
erwerben. No in dieseiii Jahr wird der erste Bauabschniti,
sberechnet fiir eine Jahresproduktion von 450 000 Kraft-
wagen, in Angriff genommen werden. Nach ihrer Fertig-stelliing aber wird die Volkswagenfabrik jährlich einein-
halb iNiltioiien Wagen herstelleu können und damit zur
größten Fabrik der Weit werden. Der Kauf des Volks-
wagens kann schon heute dorbereitet werden. Gegeii
kWochenraten vo!i nur fünf Reichsniark einschließlich der
Aufwendungen für Versicherung, kann jeder in! Rahmen
ider Sparaktioih die nunmehr begonnen hat, sich
Leinen Volkswageii sichern und den Kauf erleich-
Eiern.

Einen Wagen wohlgemerki, der bei feiner Konstruk-
iiion fiir den Kaufpreis von 990 RM. ein Preiswunder
sdarstell Seit eineinhalb Jahren wird der Volkswageii�in 30 xemplaren praktisch erprobt. Alle diese Wageii
�haben b sher mehr als 100 000 Kilometer burebgebalien,
�nbne dasz sich nennenswerte Reparatiiren ergeben haben.

EIN«

Damit it auch dieses neue Werk eine Demoniration des
Eis-is  der Tat i!nd ein wesentlicher eitrag für

idie Hebung der Lebensführung der breiten
Massen des deutschen Volkes.

Veileiiigteieariimm {man
Zum Grubenungiück in Kaiser-redn.

Reichswirifchaftsminister Fuiik hat den! Betriebsiiü rer und· a i des Kaliwerks Kaiserrod i

e en.
Vom Reichswirtscha tsniinifteriuni befinden sich der seiner,�d B bt il d L it d s · s�nett dereråctitfaelliin er e er e Grubensieherheitsanites,

158 Juden die politische Staatsbürgerfchaft aberkannt YDer Kommissar dersStadt Wars au hat eine Lifte mitgs Namen verof entlicht, denen arg ruub eines Beschlusses,es Jnneniiiiiiisteriunis die polni e
staunt wird. Wie ans den Namen hervorgeht,usnahnislos iim Juden, die sich e92 ändern wie England, Frankrei:h,
fbalten.

sudetendeutiiiier niederaeitoiiien
Feiger Ueberfall betr!i!ikeiier tfcheihischer Soldateslm

Jn Trauteiiaii kam es in nächtlicher Stunde zii einen!
wüsten Ueberfall betriinkener Tfchecheii auf einen Sude-
tendeiitschein Ungefähr un! 1.15 Uhr wurde die Polizei-
wache dara!!f aufmerksam gemacht, daß auf der Staats-strasze in Trautenaii ein unbekannter Maiiii liege. Die
Wache brachte den Uiibekaiiiiteii auf die Wachtstiibe, wo der
Volizeiarzt feststellte, das; der Eingelieferte durch zwei
Stichwuiideii in den Rücken schwer verletzt sei. Der Po-
lzeiarzt ord!iete die Uebersiilzriiiig des Schtververleßten
ins Krankenhaus an.

Später wurde festgestellt, dasz es sich bei den! Ueber-
fallenen, der auch nach feiner Einlieferung in das Kranken»
haus noch nicht vernommen werden konnte, un! deii fade-
tciideutscheii Nialermeister Adolf Muthes handelt. Die
polizeiliche!i Erhcbuugcii ergaben, das; S,!!iathes, der weisze
Strümpfe trug, durch die Staatsftrasze ging,
jede Ursache von Bohuslav Hiadik, einem Fleischergelzilfen
aus Trautenau, aii die Schulter gestofzeii wurde, woraus
sich zivei Soldateii auf Muthes stürzten, die vorher mit
Hladik in einem naheii Gasthaus gezecht hatten. Der Sok-
dnt Sadlo versetzte Muthes im Verlauf des Ueberfalles
zwei äiliefferfticlze in dcii Rücken. Der Zustand des über-
falleiicii Sudcteiideiitschcii ist sehr bedenklich. Jni Kran-
kenhaus wurden Lungenblutuiigeii festgeftellt

Der zweite Soldat konnte bisher nicht gestellt werden,
weil ihn seine Knmpaiieii angeblich nicht kunnten. DerSoldat Sadlo wurde verhaftet nnd gestand die Tat ein.
Das blutige Messer, mit dem er Muthes gestochen hatte.
wurde bei ihm gefunden. Sadlo wurde in Haft ge!!om-
!iicii, und es wurde gegen ihn Strafaiizeige erstattet. Auch
Hladik wurde in Polizeihaft behalten; aiich gegeii ihnwurde ein Sirafverfahren eingeleitet.

Wie weiter festgestellt wurde, hatten sich Hladik unddie beiden Soldaten bereits beim Verlasseii des Gasthaufes
mit eineiii unbekannten Zivilisteii getauft. Die Geuaniis
te!i habet! den ruchlofeii Ueberfall in T r u n k e n h �e i t be-

gangen. 
Die wann Euer

lind nur drei Monate Kerker.
Vor den! Pilfeiier Militiir-Divifio!isgericht faiid die Ver-handluug gegeii den Feldtvebel Tonian statt, der am 1. Junim dem Gasthaiis ,Z!ir Kräniliiigsbastei« in Eger die beidenFditiielteititdeiitscljeii Kraus und Bayer durch Revolverschiisse ver-e a e.
�Alm Abe!!d des l. Juni saßen mehrere Mitglieder derSudetendeiitfchen Partei in den! Egerer «beisammen, als in Begleitung &#39;

chische eldwebel Toman dazukaiii uns! raädaliereiid die Sude-er
arauf hinwies,»daß er ich ·okai verlassen nioge, griff er Tscheche denfaust an, daß die Sudeieiideiitscheiiiiißten. Die sudeteiideiitfscheii Gäste zogen si danii un! den-.3rovokateur» allein zu las en und weitere Zwischenfälle zu ver-

nieidem zuri!ck, und im gleicher! Augenblick sanken zwei dentsche
kllicififiney bog gen Kugeln ieses tschechischeii Vetbrechers ge-ro en, zu o en.

Trotz belastender Zeugenaiisfageii erkannte das· GerichtTonian iiur wegen Verletzung der Disziplin und Vergehen-sgegen die Sicherheit des Lebens s uld g, fo da das Urteilnur auf schweren Kerker von drei onaten mit zarten! La erund auch noch dazu bedingt auf wei ahre lautete. Die esgradieruiig hielt das Miiltiirgeriåit ni i für erforderlich.rwa __ no · bst der Militärprokiirator dasStrafmaß fiir zu gering hielt !iiid deshalb Revision einlegte.
Schinugglerhäuptling in ein Konzeutratiouslager eiiigelie-ert. Die Warschauer Polizei verhastete den Häuptliiig einernternationalen Schm!i glerbande Hennoch Wengrowicz, derniit falschem Paß nach arschan gekommen war, um ,,Kiiiideii«u fangen und eine Filiale der Schiiiiiggelorganisaiiou in

olen fzu grunben. Wengrowicz und seine Koniplieeii schmng-gelten ran dfische Waren, besonders Spitzen und Seidenwurm.Der »dem iaat te S aden wird auf 200 000 ZlothWeiigrowicz wurde in das Konzentrationslaaer vonveriirsach
Beicht: -ereza Kartufka gebracht.

giing mit Bnlgarieii angestrebt� iel des jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr. Stoja-"

Weiivild  9�2
Stürinischer Jubel um den Führer in Breslam

Immer wieder recken sich Tausende von Händen dem
Führer entgegen und die Begeisteriing und der Jubel sind

ohne Ende. .

Beitrag zum Vaiiauiriedeu
Starke Beachtung des Abkouimens mit Bulgariein
Das »in Saloniki zwischen Bulgarien und den vier!

Balkanmachten geschlosfei!e Abkomnieiu das als wichtig-
sten Punkt die Aufhebung der militärifcheii Bestimmungen
des Friedensvertrags voii Neuilly vorsieht, hat erheb-
liebe Beachtung gefunden. Von den französischen Zei-
tiingen erwartet ,,Journal« als logische Ergänzung des»Abkommens den Eintritt Bulgariens in die Vulkan-«
Entente Das halbamtliche jugoflawische Blatt ,,Vreme«s
wertet »das Abkommen als eine neue Etappe der Vulkan-T
solidaritat und einen außerordentlichen Beitrag zum«
Frieden auf dem Balkaii Jn Jugoslawien werde das
Abkommen mit· um so großerer Freude aufgenommen, alsBelgrad in seiner Aiiszenpolitik seit jeher die Verständi-

habe. Das außenpolitisches
dinowitsch sei, d ich die Balkaiivölker untereinander!
freundschaftlich» auf der Grundlage der Zusammen-
a rbeit verständigen sollten. Durch das Abkonimen von·
Saloniki gäben die Balkanstaaien Eiiropa ein beschei-denes Vorbild. «-

Arabiiitier Paiiiitinidnongreii
Abwehrmasziiahmeii gegeii den jüdischen Tretet.

Die Verschärfung des jüdischen Terrors und«die Unter-drückuiig der aradischen Bevölkerung in Palästina werden in!ileghpteii mit wach ender Erregung beobachtet. Die Aeghpterihaben · re Solidarität niit den Araberii Paläåtzinas immer;wieder in Protesiumäügen Entscheidungen der arteien undie bekundet. Ver-

airo worden. Auf diesem Kon-
greß soll eine Aussprache über die Lage i Palästiiia statt in-en und Maßnahmen zugunsten der uiiterdriickte!! Araber a-lästinas beschlossen werden.

�9. Fortseßuiigh
Herrgott, war das ein Weib! So eins lief nicht ein-

mal in Partenkirchen erum wo er doch schon urveilenfündhaft Meine Gesteh er gesehen hatte. nd as warnun d e utter sein r bei en Brotherren. 28 Jahre
ätte er ihr gegeben! Und keinen

n.
� as ist benn?� fragte

holten Male den Kopf schü telte.
g hab» mir blos; was denkt, Herr Kunstmanni«,, o � Aber e cheint nicht llgan u st muten?"»Na, gar net. Ab das is a wei fßpintifi ren kommt, da -ti

Herthij Run tmann hatte ihren Jüngstewo er d eses aturkino gefunden un f
sich dienstbar gemachFF
iem Lauten der Schellen unterbro en wurde, hatte

hla te noch nls konnte sie feine

,,Wieso?« 
,,tk3»war doch Wolfgang, der init mir gesprochen hat,

nich 
,,gki,hil:iiitt 
, e

fest nicht mit dir an den Zug gekommen ?."

.

b Tag mehr. Wennsiegsnzifriih geheiratet hatte, mußte sie aber inindestense
ylmar, als er zum wieder·

o, wann ina ins
mmks hint und vorn nimmer.�

n gern gefragt,eit wann er es
« hatte. Aber in dem Schweigenringsum, das nur von dem Hufsglag der Pferde iZnd« ·« er
Biois sicher alles verstehen können, und das wollte sien O

ylmar e aiid eine unbe tiin!nte Anat. Die MutterT I ein engt es Mal nieich Wolfgang gefragt.anken les n, sa te sie unver-
mittels; »Warum habt ihr mich denn ge tern abend be-ogen &#39;

er!�
but« lächelte sie zurück. »Und warum ist er

»Er dachte, du würdest dich dann vielleicht nicht be-
stimmen lassen, auszusteigenf»So klein!nutig it mein großer Junge»

,Er glaubt du z ruft ihm noch immer, Mutter«Darauf erfolgte keine Antwort. Aber als nach einerben Stunde der Schlitten vor dem Wo enendhaus in
Grainau hielt ging Hertha Kunstinann eni Sohn mit
raschen Schritten voran. In dein großen, gutdurchheiziten Wohnzimmer kam Wolfgang der Mutter entgegen.

Mc schmalen Hände küßte ihn, eundwinkkel verschoben und stricg ihm tröstend ü er dieWange. »Das _it doch nun alles vorbei, Wol i.� Sie
wahle absi tli den Kosenamen seiner Knabenzeit.
,Un das mt aria ist sicherlich nur halb so. schlimm.3<br habt es nur nicht richtig angefangen.»Wir haben alles getan, verteidigte er sich, wenn auch
nockåmit schwa kender Stimme. »» eden alls abt ihr das Beste gewollt, gab sie zu.�f? der zeutigen Fett verschwindet man ni t me r soge di. Ufnd senkt« kann wird man meist sehr bal ge-un en: o o er .schEdånkst di! an einen Selbftmord?« fragte er er-ro en.

Hei! denke an alles, Wolfgan ,und erwäge jede Mög-iikiå it. Obw H ebe ohl � niit neiiiize n Jahren l man das
Leben uocl zu sehr, um es so o ne weiteres von sich zuw rfen. åuert müßt ihr mir erzählen, wie si dasa es eigentli zugetragen hat. rst, wenn i das
Warum und eshalb weiß, kann ich mir ein Urteil bil-
den und danach Baudelmylmar und ois sorgltien fiir den Abendtisch Undw hrend der Lois die ehlschwiße zum Sauerkrautkun tgere t ablös te, sagte er o von ungefähr: �aß das
a b i san ere Per on, Ihre Frau Matten«

n ar stieß mit einer lanlgzackigen Gabel iii das saft-ro e Gerä erte und ntckte iichelnd »Gut nicht, als ob
wir ihre &#39;hne wären was?

ab der Lois zu. Wissen S» wen»Na, gar net,� g ihheut tro fn hab, da i auf deii Schne zug gwart hab�.?.«»Ich habe keine Ahnung« «

rascht von die er N

�g ferti gmef

»Den Steffeni«Das Geräucherte fiel mit einem iv!ichtigen Auxfpri enin die Fettbrü e zurück. ,,Und?i« Hylmar war o ü er-
euigkeit, daß er vergaß, die Gabe!

wegz!ilegen. Er hielt sie noch immer wie einen Speer in
der Rechten und sa den Lois erwartungsvoll an. »Washat er denn gesa «

,,Nix.« Der Lois rührte eifrig in feiner Mehlschwitzar net will."»Kaiinst nix machen, wanii eine,»Was will er denn nicht, Lois?«
»Glaubn, daß a so is, wie i�s ihm gsagt gab�. Dafzb� Freiln Maria geh bloß versteckt ghaltn hat ei Ihnen,

daß gar net Ikr schpusi is, wie man halt dfo sagt. Wien in mit redn � und i hab� s zön gredt �
at er mir ins Gficlit glacht. Wann�s iiet der Steffengwesn wär hätt i hm eine aberghaut.«
» g aubeu will ers nicht,« saite Hylniar und.trat vom Herd zurück, des en Glut uibehagli wurde.

Dann war wohl nichts mehr gut umacien. Se bst· dannnicht, wenn man Maria fa id. ,, oin Gegenteil laßt sich»eben ein Mann schwer : meinte er be·
dauernd.

Der Lois kam da nicht niit bei diesem Gedankengang
uiid machte ein etwas dummes Gesicht. Was die Stadt-
leute manchnial für merkwürdige Ansichten hatten. Dir
iiitifzt ja ein jeder ein Wick nd z!

e
tch dem zweiten oder dritten Mal Gernhabenwar.

»Ja! glaube, dir ist noch zum La en,� fagte Hylniar" &#39; � als er das tille Schmu!ize n merkte, das dem
Loiii das ganze Gesi t auseinanderzogia � mir rad was denkt,« verteidigte sich Hor-
net r, !vährend hu! der Mund fchoii wie-der ausein-
auderstrebte. ,,Wan!i f� keiner mehr will, d� Freiln
Maria, muß leicht i selber heiratn.«

tFortsetziing folgt.!



Das lehnen Verlag und Schristleituiig
kiinstighin ab!

Es sollte eigentlich nicht mehr nötig sein,
auf die Aufgaben der deutschen Presse im
Dritten Reich noch besonders hinweisen zu
müssen. Leider ist die Unkenntnis über Sinn,
Aufgabe und Zielsetziing unserer heutigen Presse
jedoch noch so groß, daß die Unterzeichneten
Zeitungen eine aufklärende Mitteilung für not-
wendig halten.

Die deutsche Presse ist Sprachrohr und
wichtigstes Propagandainstrument des Führers.
Diese Bestimmung und Hauptaufgabe jeder
einzelnen deutschen Zeitung darf unter keinen
Umständen durch eine unzulässige Beanspruchung
des Textteils beeinträchtigt oder auch nur ge-
fährdet werden. Daneben muß jeder Zeitung
noch genügend Raum verbleiben, um in ihren
Spalten tagtäglich das heimatliche Leben wider-
zuspiegeln Auch dem berechtigten Wunsch des
Lesers nach gediegener Unterhaltung muß
�Rechnung getragen werden. «

Keine Zeitung kann aber diesen wichtigen
Ausgaben gerecht werden, solange Einzelne oder
Gruppen, Amtsstellen oder Organisationen für

· ihre besonderen Zwecke den Textteil zur Ber-
ösfentlichung und Ankündigung in Anspruch
zu nehmen versuchen.

Für derartige Wünsche ist ausschließlich der
Anzeigenteil da. So gehören Borankündigungen
von Veranstaltungen, Sprechstundem amtliche
Bekanntmachungem Bereinsnachrichten usw.
in den Anzeigeiiteil. Hier sind sie von heute
ab in der gesamten schlesischen Presse auch nur
noch zu finden.

Es werden hiermit nochmals alle in Be-
tracht kommenden Dienstftellen und Personen
gebeten, Beröffentlichungen und Notizen ,,mit
denen etwas bekanntgemacht oder angezeigt
werden soll«, grundsäßlich von vornherein
den Anzeigeiiabteilungen der Zeitungsverlage
zu übersenden.

Namslauer Stadtblatt, Namslckuz Anzeiger für Deutsch-Lissa, Deutsch-Lissa; Anzeiger
für Zobten a. Berge, ZobtemBrieger Zeitung, Briegx
DeutscheOstwartefiirBernstadt,Bernstadt,Kr.Oels; II, &#39; «&#39;

Brockauer Zeitung, BrockauxA« gut
ßärenglanbgeitung, Groß Wartenberg; Grottkauer Zeitung, Grottkam Hundsfelder Stadt-
blatt, Hund«-seid; Löivener Stadtblatt,"Löwen, Kr. Briegx Lokomotive a. d. Oder, Oelsz
Militscher Kreis- und Stadtblatt, Militsch;
Kreis- und Stadtblatt, Ohlau; Schlesische Dorfzeitung Wohlau, Wohlam Stadt- und
Landbote für Kanth, Kanthz Stadt- und Landbote für Trebuitz, Trebnitzx Strehleuer
Tageblatt, Strehlenz Trachenberger Zeitung, Trachenberg Kr. Militsclx Wansener Rund:
schau, Wansem Kr. Strehlem Wochenblatt für Maltsch a. Oder und Umgegend, Maltsch a. O.

August
· So blau sich der Himmel Wölbt, so golden und warm

die Sonne auf die Erde herabstrahlt. aiis wogende Aehren-selder, fruchtschwere Gärten und grüne Wälder � der
August, der Strahlende, der Glänzende, mahnt bereits anden Herbst und an das große Vergehen in der Natur. Da
und dort sinkt schon ein tvelkes Blatt zu Boden, es geht
abwärts, hinein in den Spätsommer und hinüber in den
Herbst. Aber noch wächst und reift es iii Milliarden von
Lebewesen, geht die Frucht der Ernte entgegen iind das
junge Tier seiner Vollreise Der August soll der richtige
.·,Kochtiioiiat« sein, der kochen iniisz, was noch nicht gar, . h. zur Reife bringen muß, was noch der Reife harrt.
»Was der August nicht kocht, läßt auch der September nichtbraten�, heißt es in einem alten Volksspruch, und wenn der
August kiihl und regnerisch ist, so koiiimt es denn auch
gewöhnlich im September zu keinem Ersatz; der verlorenen
Augustwärme »
· · Der· August reicht dem Jahr den Erntekranz Schon
frühzeitig hat man ihn den ,,Erntemonat« oder ,,Obst-
Monat« genannt, ja sogar der dem altrömischen Kalender.
entftammeude Name August galt also so gleichbedeutendinit dem Begriff der Ernte, daß man in alter Zeit auch die
Monate Juli und September, wenn man sie als Ernte-
zeit kennzeichnen wollte, einfach August nannte. Dennochalte deiitsche Augustname ,arnotmanot « d. i.
«· r e·monat, zu keiner Zeit allgemein im Gebrauch, undichon im Augut des 12. Jahr underts findet man ihn als
,,ougest« bezei net, mit dem amen, den die Römer einst
�ihrem Kaiser Augustus zu Ehren verliehen hatten.

Heutjg noch ist die Erntezeit dem Land«volk, wie einstunseren orfa ten, eine heilige Zeit. Dann ruhten bei
unseren Altvor ern Gericht und Rechtsprechung Hochzeiten
wurden nicht gehalten, ein Festtag war der Anfang undein Festtag der Schluß der Ernte. Der fiirchtige Sinn des
Landvolkes wittert, wie bei allen Natiirerscheinungeii, soauch in der Erntezeit das Walten und Wirken von

Aehren taub und sucht den Landmann auf jede W · e zu
.schadigen. Jn Nord- und. Mitteldeutschland glaubt man
wohl an die Kornmuttey Roggenmuttey Kornmuhme an
den Korngeist Wird der Geist jedoch als ein guter gedacht,in alte et eso redet man vom KornengeL E G r idegottheit
ist der ,Alte«. Hat der Wind an einer Stelle nach alleii
vier Seiten das Getreide gelagert so weist man darauf hin
mit den Worten: »Da hat der Alte gesessen« Wer ihn er-
blickt, der muß sterben. Jn vielen Gegenden ist es Brauch,die lebte Handvoll Frucht, die stets zusaminengedreht wird,ungeschnitten an bem Acker tehen zu lassen, und zwar,
wie man sagt, s r »Frau baue�.

Die Lostage des August sind ganz seinem Charakterals Erntemonat angepaßt. Der 5. August ist der Ostvald-
tag. Oswald war ein König in Nordengland, der späterhe lig gesprochen wurde und als Patron der Schnitter
verehrt wird. Auf ihn sind viele Bräuche übergegan en,die früher dem Gott Wotan aalten. Altaermans e or-

c

Reumarliter Zeitung, Neumarlm Ohlauer

flclliingeti sind auch heute noch am Laurentiustag �0·!lebendig. Der Ist. August bringt den Tag Piariä Himmel-
fahrt. Auch er ist als eine christliche Abwandlung alt-
röniischer und altgermanischer Feiertage zu erklären. An
ihn schließt sich die 30 Tage umfassende gesegnete Zeit des
,,Frauendreißigers«, während der Segen der Gottesmutter
durch die Natiir ge , so d alles Böse und Uiirechte sich inGut und Recht verwandeln muß. Jm August tritt die
Sonne ins Zeicheii der Jungfrau, und die alten Germanen
verehrten um diese Zeit die Göttin Hulda, die liebliche
Gottheit der Blumen und aller Kräuter. Aus dieserZeitgammt die Anschaiiung, daß die am 13. Aiigust geweihten
flanzen wunderbare Kräfte erhalten, eine Por·stelliing,die dem ganzen ,,Frauendreißiger« eigentümlich ist.

Körperliche Ertüchtigiiiig des ganzen Volkes. ·
Am 1. August ist mit der erstmaligen Durchführung des von·Dr. Leh angeordneteii Sportappells der Betriebe, der sich alle,ährlich wieder olen soll, be onnen worden. Ueber die Be·eutung dieser a na me fixhrt der stellvertretende Leiter des·KdF.-Sportamtes, or , im erzteblatt siir Berlin ans, daß es

heute allgemeine internationale Ueber eugnng geworben fei,�" der feinen ei uiig, sondernf
die körperliche Ertiicht guug eines gaiiz n,Volkes das Maßåebende ist. Darüber hinaus sei man anf-rbeit und Freude« in Rom zu der ge-;meingamen Erkenntnis der Tatsache gekommen, daß die Sei: .besü ungen ein soziales Problem sind. Mit dem Sportappellder Betriebe werde ein entscheidender Schritt iii Deutschland
vollzogen. Genau wie pf der Betriebe werde·
and; durch diesen Wettbewerb zwischen den Betrieben ein ges,un es Streben nach rzö stleis ung eintreten und damit eineo große Erfassung von olks enossen siir die Leibesubiin enerfassen wie es bis er durch eine andere Maßnahme erre chtw r

h h!ein it ild von der Entw cklinig des körperlichen Zustandes derS aifenden vermittelt, wie es kaum durch eine Untersuchung
a·u ge; gt werden könne. Wie beim Reichsberufswettlampflie en sich aus den Ergebnissen die vielsältigsteii Schligse ziehen,nach bernflicher ebietlichey politischer un skiortli er Seite.Die Sportappelle eien somit ein wichtiger Fa tor siir die Ge-
sundheitsfiihrnng

Von gestekfbis heute
Zunjtzverke aus· deii·i Deutschen Pavillon in Venedig siir das

- 
ß 
o...

Reichsminister D··r. Goebbels hat für das Rei sniinisteirium für Volksausklarung und Propaganda eine eihe vonDeiit en Pavillon der Jnternationaleiiausgestellt sind, erwor-iil en iind Anemonenk
kameraden vom iede h

Die griechische Flotte in Kreta.
Nieherere Einheiten der grieZis en Kriecgsinaritie die zurUnterdritekuiigd der Revolte nach re a geschi t worden waren.Lind in den ortigen bitten eingetroffen. Die drei Anstigeres Putsches sowie iiber 30 Aufr ihrer wurden in sicheren Jtvahrsain gebracht.

Rom-lau, den 2. August 1938
Die Namslauer Tnrnerschaft bei den Schlesischeu

Meisterschastsspielen im Fanstball
Durch die bei den Kreis- und Kreiggruppenspielen im

Fausiball erkämpften Siege tMännerklasse I, II und Frauen-
Kasse! ist die Namslaner Turnerschaft wieder einmal mit
drei Mannschafteii an den Schlefischen Meisterschaftsspielen
beteiligt. Es war dies das letztemal im Jahre 1932, als
Namslau mit der gleichen Anzahl von Mannschaften an
diesen Spielen beteiligt war. Die Männerklassel ist in
diesem Jahre bereits zum l3. Mal in ununterbrochen«
Reihenfolge dabei und daher bei den Spielen keine unbe-
kannte Mannschaft mehr. Es ist fchon zur Gewohnheit
geworden, daß hier Namslau dabei ist. Ohne Namslau
wäre eigentlich eine Schlesische Faustballmeisterschaft beinahe
undenkbar. Sie hat in dieser Klasse dieses Jahr wieder
den Titel zu verteidigen, den sie bereits in den Jahren 1932,
1936 und 1937 erkämpfte. Zweimal belegte sie den zweiten
Plan, viermal den dritten, zweimal den vierten und einmal
den fünften Maß. Man erwartet von der Mannschafthier
in Namslau vor heimlichen Zuschauer« wieder ganz große
Leistungen; auch wird sie unter Beweis zu stellen haben,
daß ihr guter Ruf über den Gau hinaus berechtigt ist.
Eine weitere starke Waffe bci den Spielen hat
die Namslauer Turnerschaft in der Frauenmannschafh Die
Mannschaft war auch schon fünfmal bei den Spielen dabei
und belegte je zweimal den zweiten und dritten �Bias und
einmal den fünften Maß. Wenn die Maimschaft bei den
maßgebenden Spielen nicht enttäuscht und das Lampensieber
vor den großen Kämpfen gut überwindet, dann dürfte fie
bei der Vergebung des Titels ein ernstes Wort mitzureden
haben. Sie hat dabei nichts zu verlieren, sondern alles zu
gewinnen. Jn der Männerklasse II wird die Mannschait
der Namslauer Turnerschaft auch schon zum siebentenmak
bei den Spielen dabei sein. Dreimal erkämpfte sie in den
Jahren 1929, 1930 unb 1932_ben Titel einer Schlesifchen
Befimannfchafd Zweimal belegte sie den zweiten und einmal
den dritten Maß. Sie wird jedoch dieses Jahr nicht mehr
die spielstarke Mannschaft der Vorfahre abgeben und bei
dem Kampf um den ersten �Blau keine wichtige Rolle spielen.

»Aus dem Landjahrlagerät
Vom 10.�17. Juli machte das Landjahrlager Lankau

eine Fahrt, die ein Zusammentreffen im Fußball mit dem
Landsahrlager Friedersdorß Kreis Neustadt IS» brachte.
Nach einem schönen Dorfabend in Dämmer, Kreis Namslaty
das den Jungen von der Pfingstsahrt her noch in bester
Erinnerung war, marschierte das Lager getrennt ins ober-
schlesische Land hinein. Riefigen Spaß machte die Ueber-
fahrt über die Oder bei Kopf-en. An den Falkenberger Seen
warben für zwei Tage die Zelte aufgeschlagen, dann ging
es am 15. Juli nach Grottkau zu dem entscheidenden Treffen
mit dem Lager Friedersdorß Die körperlich weitaus liber-
legene Mannschaft von Friedersdorf konnte stch gegen die.
technisch besser spielenden Lankauer trau größter Anstrengung
nicht durchsehen. Jn der 25. Minute wurde eine Steintor:
lage unhaltbar eingekbpft zum ersten Tor. Jn der zweiten
Halbzeit fegte der Gegner seine ganze Körper- und Kampf-
kraft ein und erreichte den �lnsgleich, auch als Lankau erneut
in Führung gegangen war. Troß zweimaliger Verlängerung
blieb es beim 2:2. Die Schlußrunde beim großen Land-
jahrtreffen in Veuthen OS. wird den Meister ermitteln.
Nach diesem schönen Kampf ging die Fahrt weiter nach der
Piastensiadt Stieg, deren geschichtliche Bedeutung eine Führung
durch die Stadt zeigte. Jn einem Nachtmatsch durch den
Wald von Leubuseh ging die Fahrt zu Ende. wohlbehalten
trafen die einzelnen Gruppen am Sonntag Morgen wieder
im Lager ein. Das geplante Sommerfeft des Lagers muß
wegen umfangreicher Vorbereitungen zum Landjahrzeltlager
in Veuthen in den September verlegt werben. Ein
bunter Nachmittag und derJuftige Abend wird den Beinchen:
einige Stunden Frohsinn und Heiterkeit erleben lassen.

- An« der Tätigkeit des Deutschen Roten
Kreuzer, Sanitätizug Nara-lau. Jm Monat Juli 1938
wurde das Sanitätsauto zu 18 Krankentransporten in
Anspruch genommen.Acltere An etellte größtenteils untergebracht. Die Hab  

anber von den a nahmen zugunsten der älteren Angeste tenbetroffenen Arbeitslosen hat sich von 46 000 E de 1936 f

. · e H
ich nicht nur f die Angestellten, sondern auch siir die Be«Htriebe gunst g ausgewirkt. « ·

zusammen-staut;  uaeiiwikiicyans
· sen  Reiihsgescgblatt wird eine Verordnung des Reichs�inmtte· ·ch·rsßf·i·ir cårnäckzciitiQikliickh Latzdtziitrkkhatskckjiilfter deikfsixsgmsnen u er eu en . - tin e r a be " tdie ain 1. Oktober in Kraft tritt. Jii das Land rkdesettelrreckssgilt die Verordnung zunächst nicht.

Durch diese Verordnung wird eine wesentliche Lücke in derO·r anisatiou der landwirtsch tli iin t. Alle Betriebe, die sich init der ErMtigting, der Bei undekakbeitung so i lich, Oelen

eibiiiigeii ergeben können, wird mit den  Jn rafttreiceii derr llein die Hauptneretiiigiing zuständtgfein. ie tritt zug ei an bie Stelle der Hauptvereiiiigiiiigder deutschen Mi chivirt chaft·.
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Göttin. B e r u sit n g. Der Reichswirtscliaftsiiiinifter
hat im  Einvernehmen mit dem  Bauleiter Schlesien der-
NSDAP. den Fabritbesitzer Gerharsd Ente von der Firma
Gebt. Maue in Seidenberg O.-L. zum Präsidenten der
Jndustrie- und Handelslammer für die preuszische Ober-
laufitz zu Görlih berufen.

Göttin. 12fähriger Lebensretten Der
ILIähriger Schüler Herbert Biiresch rettete durch beherztes
Vngreifen zwei schulpflichtige Mädchen im Alter von» 12
und 14 Jahren aiis der Gefahr des Ertrinlens, als diese
zusammen die {Heiße in der Nähe der Bleichen durch-
sehtviiniiien wollten. Das ältere noch unsicher schwinimende
iMädcheii hatte sich an seine Begleiterin getlanimert unddiese so mit in Gefahr gebracht. «

Kohlfnrd H o h e s A l t e r. Jn Lllt-Kohlfiirt beging
Rechnungsrat Heinrich Häßler bei guter Gesundheit seinen
93. Geburtstag.
- Seideiibcrg  OL.!. Gräberfu n d. Bei den Her-
stelliiiigsarbeiten an der 800 Jahre alten Pfarrlirche in
kWiese bei Seidenberg wurde der Grabstein des iiii Jahre
1616 verstorbenen Besitzers von Wiese, des Amtshaiipp
niaiiiis voii Seidenberg und Friedlaiid, Ernst von Borau,
gesunden· Außerdem wurden einige Särge von herrschaft-
lichcn Zeitgenossen freigelegt. Die Aufdeekiiiig der bisher
unbekannten Ruheftätte dieses verdienstvollcii Gesclilcchtes
der böhinisclyschlesischeii Grenzmarl ist von großer heimat-
gescliichtlicher Bedeutung.

Steiiiau. Statt Bier Natronlaiige ge-
trunken. Die alte Unsitte, in leeren Bierflafeheii alle
möglichen Fliissigkeiten aiifziibctval!ren, ohne die Flaschen
diirch Anfschrift zii kennzeichnen, wurde einem Schiniede-
nicister in Dahnie zum Verhängnis. Er trank aus einer
Bierflasche, die Natroiilaiige enthielt, wobei er sich die
Eingeweide derart verbrannte, das; er schwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht werben mußte.

Dein Heimatblatt
ist das »Namslauer Stadtblatt«

Bitte fofoct
das Abounement auf das täglich erscheinend-

Uamslauer Stiidtbliitt
fiir den man! August 1938

zu erneuern.
Unsere Geschiiftsftellq Andreaskirchsiraße 13, die Uns-
gabefiellenx Gaul, Wilhelmftraße und Klofterstraßq
schnitt, Ring, Seifenfabrik Gustav Weiß  Jnh.
E. Proske!, Namslau, Krakauerftraßiy Zigarrengeschitft
Wittek, Klosterstraße und unsere Austrag-r nehmen

Beftellnngen an.

soiorimaiznahmen iiir die bitmarlcklugend
Energisiiier Kanips gegen die Srhuschnigg-Verelenduiig.

der

ern sa

Beginn des zweiten Leiitungstamvieg
Nielduiig der Kleinbetriebebis zum 3l. August 1938.

hat am Betriebs-
der Betriebe

liegen,
we t er eiieiides 

fiir die

der 
zum

der haben.
Erstmalig nehmen in diesem Jahr Klein« und öffent-

liche Betriebe in größerem Umfange am Leist gslanivf
teil. Die große Anzahl der Kleinbetriebe und ihre struls
turell bedingte fchwerere Betreuiing hat die Notwendigkeit
ergeben, den Anmeldeschliiß für Kleinbetriebe des Handels
und Handwerks auf den 31. August festzulegein Auf
Wunsch der beteiligten Ministerien wird der Annieldo
fclftliiszl fiitr öffentliche Betriebe ebenfalls auf den 31. August·e ge eg .

Die Meldnngeii der Betriebe erfolgen beim zuständi-
gen Gaiiobmann der Deutschen Arbeitsfroiit Sie sindüber den Kreisobmann der DAF. zu leiten.

S18. beim Viertaaemarliii in holland
Auszeichnung mit der goldenen Yiannschaftsplalettr.

ver-» 
die- 
an

Enoiiiiiie Frontiamvier in Kiiln
Kranziiiederlcgiiiig an den Gräbern der  befallenen,
Auf Einladung des NS.-Reichslriegerbiiiides lKyffhäiiserf· ·· de»trafen 36 Tijiitglieder der britischeii Legion unter F rung uEaptaiiis stellen in Köln ein. Nach einer siraiiziiiederlcijiiiig

aii»deii Grälernder deutschen iiiid dercnglischcii Froiitsoldateiiaus dein Sndfriedhof veraiistaltete die LandesgebictsfihriiiigWest· einen i�:-»inpfaiig, bei deiii lfteiieralleiitiiiiiit a. D. Koch denFnglischeii  asteii ·, e Bsilltoiiiiiieiisgriiße enibot. DenQlbschlusz des» Aufenthaltes bildet eine Rhcindaiiipserfiihrt miteiiier Besichtigiiiig dir-J Drachenfclii -

Verlegen Franz Otto, Namslan Schlef.!Druck: Franz Otto  vorm. Oskar Opitzi Buch ruckerei NamslatnVerantivortlieh für die gesamte Schriftleitung und den LtnzeigenteihHauptschriftleiter Franz Otto, Markt-lau.  DA. VI. 38: 1560!3ur Zeit ist AnzeigensPreisliste Nr. 6 gültig.
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iiiFbillige Damens, Herren-
[und Kinderwäsche
bei

Bielschowsky G. m. b. H.

Ilamslau
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EhrlicheH zuverlässiges
Madchen

gesucht zum 1. September oder
l. Oktober f. Geschästshaushalt

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes.

I Büfett
 auch f. Gastwirtschast geeignet!,
lgroßerspiegelmsoctel
 beionbers für Konfektions-
oder Friseurgeschäft geeignet!,
gut erhalten, abzugeben

Sriiiiizenftr. 5.

Danke-blaue Blenlejailie
von Altstadt nach Parlistraße

verloren.
Bitte bei Hasler, Mühlen-

ftrafze 3, abzugeben.

11. �ssmann

l350 ccm zündap
Dank.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Heimgang unserer teueren Entschlafenen, der . �

Frau Susanne Stmniok
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Familie Demnig. «

Nnmslati, Naneit, den 2. August 1938.

Die - - - »
Eleltrizitiitsgeuofsenschaft Reichen e. G. m. b. H.
hat in der Generalversammlung vomszvSevtember 1937
ihre Auflösung beschl»ossen. J» Etwaige Gläubiger der Genossenschashwerden hiermit
aufgefordert, ihre Forderungen bei dieser anzumelden.

Reichen, Kr. Namslam den 2. Oktober 1937.

Elektrizitätsgenossenschaft 
Reichen 1e
eingetragene Genossenschaft mit beschräiiliter Haftpflicht.

Die Liqnidatorem
Gottlieb Neumann. Wilhelm Ranke. Karl Ackermann I.

O

steuerfrei.sehr gut erhaten, sofort zu verkaufen.
E s: W. Ihttner 

Telef. 500.Namslan

T

IT Es
 Empfehle meine

Sämtliche Gchulartihel nnd
fiir Stadt und Land.

Buch- nnd Papierhandlung
Uam5lan, Undreasdcirchstraße 15.

THE km

Buchmjszapierhandlnng 
Großes Lager aller Papierwaren ·

und Schreibmaterialieii
für Behörden, Handel, Gewerbe, Vereine nnd privat.

 vorm. Oskar Opitg!
Buchdruckerei

Es sind noli! Platze frei
zur Mondfcheindampferfahrt
Briegttoppemlieisseniiindnng

am Sonnabend, den 6. August 38.
Fahrpreis und Tanz VIII. 3,90.

Kreisdieuftftelle KdF.»
Wirtfchaftsliundliche

Studienfahrt der DAF
nun! Laugenbielaii

iim Mittwoch, den l0. August.
Besichtigung der Lehrweberei der DAF und der

Dierichweriie mit anschließendeni Ausflug in das Eulengebirgk
Preis 6,10 BUT.

Anmeldungen sind sofort zu richten an die
Kreiswaltnng der DAF
Natur-lau, Langeftr. 5.

Miit. Zimmer
lllild all llEllIllElEil.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes
Eine Wohnun

2�3 Zimmer und 1 Stube
für alleiiistehende Frau sind
zu vermieten.

Zu erfragen iii der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

1Wellensittieh
ift entflogen.

Abzugeben bei · SiegmundI s Schiitzenftn 15.
Alitentasiiie 111. Inhalt
am Sonnabend, den 30. 7.,
geg. ZlUhr auf b. Wege nNing
bis zum Wafserwerk verloren.Der ehrt. F nder wird gebeten,
dieselbe geg. Belohw abzugeb.
Näh. i. d. Geschäftsst d. Stadtbi.

Jiifcktclcil hilftliliiifcii il. 1111111111111

Schulbücher

Fernsprecher 494.i


